
Der Titel der ERASMUS-Fortbildung in Athen im April 2026, an der Herr Weber und 

Frau Kolokythas teilgenommen haben lautete: BYO STEAM: Build Your Own Toolbox for 

Differentiated, Sustainable Learning Through Creative and Inclusive STEM / STEAM 

/ STREAM Adventures 

 

 

 

 

 

Gemeinsam mit zwei Kollegen aus Frankreich und Spanien und einer Kollegin aus Deutsch-

land, haben Herr Weber und Frau Kolokythas von der Paul-Dohrmann-Schule, eine Woche 

lang an der Erasmus-Fortbildung in Athen teilgenommen, sich ausgetauscht und zusammen 

Experimente für Kinder und Jugendliche ausprobiert. Die Fortbildung fand in englischer 

Sprache statt und wurde geleitet von dem sehr engagierten, aus Kreta stammenden Men-

tor, Petros Georgiakakis. 

„STEAM“ steht für: 

• S – science (Wissenschaft),   

• T – technology (Technologie),   

• E – engineering (Ingenieurwesen), 

• A – art (Kunst) 

• M – math (Mathematik). 

 
In dieser Fortbildung sind alle STEAM-Punkte miteinander ver-

knüpft und basieren auf den Grundsätzen des ganzheitlichen 

Lernens, bei dem den Kindern in erster Linie Fähigkeiten ver-

mittelt werden sollen, die sie für das wirkliche Leben benötigen. Übungen im Bereich der 

Wissenschaften beispielsweise erklärt Kindern die grundlegenden Naturgesetze. Der 

Bereich der Technik ermöglicht es ihnen, ihr Wissen in die Praxis umzusetzen. Der 

Bereich des Ingenieurswesens und die Mathematik entwickeln ihr logisches und kritisches 

Denken und sie lehren, zu experimentieren und die verfügbaren Ressourcen sinnvoll zu 

nutzen. Der Bereich der Kunst trägt dazu bei, die Kommunikationsfähigkeit und die 

Kreativfähigkeit der Kinder und Jugendlichen zu entwickeln. Auf diese Weise können 

Kinder schneller die Zusammenhänge zwischen diesen oder jenen Dingen verstehen lernen. 

Somit unterstützt die STEAM-Methode eine erfolgreiche Sozialisierung bei Kindern. 

Beim Einbeziehen der Umwelt und ihren Problematiken müssen die Kinder verstehen, was 



sie tun und warum sie es tun, da ihre Motivation sich maßgeblich steigert, wenn sie ver-

stehen, dass ihr Handeln ei-

nen echten Nutzen bringt.  

Nach einer erfolgreichen 

Anreise am Sonntag, wurde 

am Montag zunächst über 

den Ablauf der Fortbildung 

und über die bevorstehende 

Woche informiert. Fragen 

wurden beantwortet, viele 

Tipps und Informationen 

gegeben, zur griechischen 

Kultur, zur Stadt Athen und 

zu kulinarischen Besonder-

heiten des Landes. Unser Lehrer Petros unternahm anschließend noch einen 

Stadtrundgang zur Erkundung der nahen Umgebung: Startend am „Omonia-Platz“, wo sich 

der Schulungsraum befindet, vorbei an alten historischen Ausgrabungsstätten, am 

„Fischmarkt“, an der Einkaufsstraße „Ermou“, am „Monastiraki-Platz“ bis hin zur 

sogenannten „Plaka“ (Altstadt), die sich unterhalb des Akropolis-Felsens befindet. Der 

Dienstag stand ganz im Zeichen des aktiven Experimentierens mit einfachen Materialien, 

wie Luftballons, Plastikflaschen u.a.. Mittwoch lag der 

Schwerpunkt auf dem Ausprobieren verschiedener verrück-

ter neuer Apps. Donnerstag fanden Experimente zu Ver-

färbungen (z. Bsp. Nachweis von Basis/ Säure) und dem Bauen 

und kreieren von kleinen, einfachen Stromkreisläufen statt. 

Freitag wurde abschließend die moderne Technologie „Vi-

Real4STEM“ demonstriert, bei der die aktuelle Entwicklung 

noch am Anfang steht. Über Virtual-Reality-Brillen konnte 

ausprobiert werden, wie es sich anfühlt, sich in einen virtuellen Raum zu begeben.  

Die Fortbildung in Athen war fachlich interessant, hat Spaß gemacht und ist sehr zu 

empfehlen. Die Verknüpfung aus  schnell umzusetzenden, einfachen, praktischen Experi-

menten und diversen digitalen Effekten war inspierierend und bereichernd. Zudem 

wurden uns Athen und die griechische Kultur über archäologische Stätten, einen Muse-

umsbesuch und verschiedenste Besonderheiten nahe gebracht. 

 

 


